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Montag, den 6. Juni. 


Dat „Danziger Dampfboot“ erſcheint 
täglich Nachmittags 5 Uhr, 
Abena Ausnahme der Sonn- und Feſttage. 
unementspreis hier in der Expedition 
wie Portechaiſengaſſe No. 5. 
dry Q auswärts bei allen Königl. Poſtanſtalten 


DanpigerDampfboot. 


Aartal 1 Thlr. — Hiefige auch pro Monat 10 Sgr. 


Celegraphiſche Depeſchen. 
ach d Hamburg, Sonntag 5. Juni. 
te T Abendausgabe der Kopenhagener „Ber— 
idende“ vom 3. d. M. darf es als ſicher 
fen werden, daß, falls eine Verlängerung der 
nicht uhe oder der Abſchluß eines Waffenſtillſtandes 
andekomme, die Blokade unverzüglich fort⸗ 
derden wird, ohne daß die neutralen Schiffe 
erhalten, die blokirten Häfen zu verlaſſen. 
Er vom 4. d. theilt mit, daß der Hardes⸗ 
fc en enfeld und fein Sohn aus der Gefangen— 
Nie autlaſſen und in Sonderburg angekommen ſind. 
d us Rendsburg vom heutigen Tage berichtet 
aan oll am 7. in Hadersleben eine große Ver⸗ 
lebe gung von Nordſchleswigern ftattfinden, um gegen 
Sg lung Schleswigs zu proteſtiren. 
des Den 7. ſoll in Oberſelk die feierliche Einweihung 
Kl, ukmals für die daſelbſt gefallenen Oeſter⸗ 
attfinden. 
vas d Flensburg, Freitag 3. Juni. 
e ger hieſigen „Norddeutſchen Zeitung“ haben 
ſagend alen zum Flensburger Deputirtencollegium 
N = Reſultat ergeben: Der Südertheil wählte 
wusch ſchgeſinnte Deputirte, der Nordertheil einen 
haller Tinten, 2 zweifelhafte und 9 Geſammt⸗ 


Der Frankfurt a. M., Sonnabend 4. Juni. 
Mhengeelebgebene Körper hat in feiner geftrigen 
lt, N Sitzung auf Antrag des Senats den Bei- 
lag er Stadt Frankfurt zum Zollverein beſchloſſen, 
und — Vorbehalt des Beitritts von Kurheſſen 
te fer noch näher zu beſtimmender finanziellen 
e für den Canton Bern. 

A Wien, Sonntag 5. Juni. 
nun blatt der „Wiener Zeitung“ publizirt die 
Po des Staatsraths Holzgethan zum Miniſter— 
reter; die Miniſterialräthe Rudda und 
june wurden zu Sectionschefs im Finanzmi⸗ 
5 der Miniſterialrath des Finanzminiſteriums 
zum Staatsrath ernannt. 
leer als Bern, Freitag 3. Juni. 

and „ außerordentlicher Kommiſſarius nach Baſel⸗ 
dort * Andte Bundesrath Schenk ift heute von 
Beleg; Yüdgefehrt. Er verſichert, daß keinerlei Un⸗ 
wehr 6 eiten vorgefallen, daß die Stimmung viel⸗ 
75 ne ruhige und befonnene ſei. 
N U, ONdon, Sonnabend 4. Juni. 

us Srerlandspoſt iſt geſtern in Suez eingetroffen. 
anghae wird vom 22. April gemeldet, daß 
ordon die Infurgenten bei Waiſſoo ger 
u und daß man der baldigen Uebergabe Nan- 
u A Soochonfoos entgegenſehe. 

ble, us Melbourne wird vom 25. April be⸗ 
en daß die britiſchen Truppen über die Einges 
ir dh inen Sieg erfochten haben. Der Stamm 
Vage ngabantari in Neuſeeland iſt bei Tarach 


3 en worden. 


9 D Berlin, 5. Juni. 
ern er Minifterpröfident v. Bismarck empfing 
Ip giant aus Schleswig hier eingetroffene 
fette Da die aus 8 und 20 Perſonen beftanden, 
delloen g dem Amte Tondern, die kleinere von den 
Ben, le in abe. Beide wollen Namens ihrerommunen, 
ben jede ae berechtigt find, in Berlin Proteft 
Un eis — heilung Schleswigs einlegen, und mit 
a recken die maritime Bedeutung ihrer Inſel⸗ und 
en der zuvelche ſolche Seeleute bringt, die mit den 
elt in die Schranken treten können, auf 


1864. 


Zöſter Jahrgang. 


Inſerate, pro Petit- Spaltzeile 1 Sgr. 
werden bis Mittags 12 Uhr angenommen. 
Inſerate nehmen für uns außerhalb an: 


In Berlin: Retemeyer'sCentr.⸗Zigs.⸗ u. Ann onc.⸗Büreau. 
In Leipzig: Illgen & Fort. H. Engler's Annonc.⸗Büreau. 
In Breslau: Louis Stangen's Annoncen-Büreau. 

In Hamburg-Altona, Frankf. a. M. Haaſenſtein K Vogler. 


ein ungetrenntes Schleswig-Holſtein im deutſchen Bunde 
bitten. Die nordfrieſiſchen Inſeln beſtehen aus Pell- 
worm, welches weniger ſeebeſchäftigt iſt, Föhr, Sylt 
und Amrum, von denen die letztere ganz, Sylt zur 
Hälfte zu Jütland gerechnet wird, wo aber ſtets Schul», 
Kirchen- und Gerichtsſprache deutſch blieb. 

Die Nachrichten über die letzte Konferenz— 
ſitzung am Donnerſtag fließen ſpärlich, und, abge⸗ 
ſehen von der Glaubwürdigkeit derſelben, geht doch ſo 
viel aus ihnen hervor, daß es zu definitiven Beſchlüſſen 
auch in dieſer Sitzung nicht gekommen iſt, ja daß 
man ſich ſelbſt über eine nur 14tägige Verlängerung 
der Waffenruhe nicht hat einigen können. Mit dem, 
was in London ſich vor der letzten Konferenzſitzung 
zugetragen, beſchäftigt ſich eine Londoner Korreſpondenz 
der „Köln. Z.“ vom 1. Juni, der wir Folgendes ent- 
nehmen: „In vertraulichen Vorbeſprechungen, welche 
am 31. Mai bei Lord Ruſſell ſtattfanden, hat Graf 
Bernſtorff die Befragung der Bevölkerung über die 
Abgrenzung als Princip aufgeſtellt. Die öſterreichiſchen 
Bevollmächtigten waren ohne Inſtruktion über dieſen 
Punkt. England und Frankreich verhielten ſich ſehr 
ſpröde, offenbar, weil man eine für Dänemark zu 
ungünſtige Grenzlinie fürchtete. Von preußiſcher Seite 
wurden auch die ungerechtfertigten däniſchen Forderungen 
in Bezug auf die Okkupations-Maßregeln während der 
Waffenruhe zur Sprache gebracht. Die Dänen hemmen 
den Verkehr zwiſchen den weſtlichen Inſeln, namentlich 
zwiſchen Sylt, Föhr und dem Feſtlande. Die Preußen 
geſtatten dieſen Verkehr ſelbſt in Jütland. Die Dänen 
wollen den Truppen der Verbündeten kein Quartier 
in Jütland geben und ſie bei der Lieferung ſelbſt der 
nothwendigſten Dinge in der unverſchämteſten Weiſe 
übervortheilen; von den für die Truppen eingeführten 
Verpflegungs⸗Gegenſtänden wird däniſcher Zoll erhoben; 
die Dänen ſchanzen und bauen Batterien auf den 
Inſeln und verſtärken überall ihre Truppen. — Ein 
preußiſcher Stabsoffizier iſt hier eingetroffen, um über 
Detailfragen die Bevollmächtigten aufzuklären, und 
zwar auch in Bezug auf die ſtrategiſchen Linien, welche 
von Seiten Englands und Frankreichs, abgeſehen von 
der Frage der Nationalität, wahrſcheinlich noch zu 
Gunſten Dänemarks beantragt werden ſollen.“ 

— Der Herzog und die Herzogin von Schleswig— 
Holſtein Sonderburg-Auguſtenburg haben ſich mit 
den Prinzeſſinnen Töchtern nach Gotha begeben. 
Der Herzog Friedrich, welcher gegenwärtig in Wien 
verweilt, wird in einigen Tagen von dort wieder 
hier eintreffen und ſich ſodann nach kurzem Aufenthalt 
nach Kiel zurück begeben. 

Stettin, 5. Juni. Der Kronprinz und die 
Frau Kronprinzeſſin mit Gefolge trafen geſtern Abend 
mit dem 10%, Uhrzuge von Berlin hier ein nahmen 
im Schloſſe Quartier. Die Schwindelfirmen, 
welche hier zeitweilig ihr Weſen treiben, bringen unſere 
Stadt in keine erfreuliche Erwähnung. Der Pariſer 
Abend-Moniteur warnt die franzöſiſchen Exportanten 
vor den Betrügereien angeblicher Kaufleute hier, welche 
bereits für mehr als ½ Million Franken Waare 
zu erſchwindeln gewußt hätten, indem ſie ſich auf 
die beſten preußiſchen Häuſer berufen, in der, nur 
zu begründeten Vorausſetzung, daß man es unterlaſſen 
werde, Erkundigungen einzuziehen. (Oder Z.) 

Kiel, 2. Juni. In offiziellen und nicht 
offiziellen Publicationen haben die Dänen in letzter 
Zeit ſehr entrüſtet gethan über die ihren Werkzeugen 
in Schleswig widerfahrene Behandlung. Die Eivil- 
commiſſaire haben nur im Allgemeinen dieſe An⸗ 
ſchuldigungen zurückgewieſen, es aber unter ihrer 


Würde gehalten, auf die Einzelheiten ſich einzulaſſen. 
Es iſt indeß gut, daß die Welt einmal im ſpeziellen 
erfährt, wie es die ſchleswigſchen, oder richtiger 
däniſchen Beamten in Schleswig getrieben haben 
und ſo werden unter dem Titel „Schwarzbuch über 
die däniſche Mißregierung im Herogthum Schleswig“ 
eine Reihe von Veröffentlichungen folgen, welche die 
Rechtskränkungen, den Amtsmißbrauch in Kirche und 
Schule, die Polizeichikanen und Willkührlichkeiten, das 
Sportuliren u. ſ. w. ſchildern. Das erſte vorliegende 
Heft iſt betitelt: „Die Amtsthätigkeit des Medicinal⸗ 
Inſpektors Dr. Schleisner“ und bringt den acten- 
mäßigen Bericht über das Medicinalweſen im Herz 
zogthum Schleswig, welchen auf Verlangen der oberſten 
Civilbehörde die Herren Dr. J. Küppell in Schleswig 
und Dr. J. Bockendahl in Kiel abgeſtattet haben. 
In dieſer Schrift wird nachgewieſen, daß das Mer 
dicinal-Inſpectorat, eine Schöpfung von 1852, ein 
nur der Däniſirung und der Incorporation des 
Herzogthum Schleswig dienendes Inſtitut geweſen 
iſt. Obgleich der Medieinal⸗Inſpektor Schleisner 
beim Einrücken der deutſchen Truppen eine Menge, 
die Perſonalien betreffenden Aktenſtücke vernichtet hat, 
ſo ſind doch noch eine große Zahl Belege auf— 
gefunden, welche ein Bild von dem fanatiſchen Treiben 
der Genannten geben. Durch ſeinen Einfluß beim 
ſchleswigſchen Miniſterium wußte er das ihm 
coordinirte Sanitätscollegium zu einer einfach rath⸗ 
gebenden Behörde zu machen, den Oberbehörden und 
Communen gegenüber zu einer unerhörten Macht⸗ 
vollkommenheit zu gelangen, und benutzte dieſe für 
feine Daniſirungszwecke. Die deutſchen Phyſiei 
wurden durch Dänen erſetzt; als Armenärzte wurden 
nur angeſtellt ſolche deutſche Aerzte, welche entſchieden 
gute, d. h. däniſche, Geſinnung zeigten, meiſtens 
indeß nur eigentliche Dänen; eine Anzahl Apotheker 
wurde gezwungen, ihre Apotheken zu verkaufen und 
zwar nach einer vom Medicinal-Inſpector anbefoh⸗ 
lenen Abſchätzung, fo daß fie dadurch große Ver- 
mögenseinbuße erlitten, ja einer — Karberg in 
Apenrade — vollſtändig ruinirt ward; ſelbſt die 
Irrenanſtalt in Schleswig wurde in Betreff der 
Aerzte vollſtändig daniſirt. Der Bericht kommt zu 
dem Reſultat, da ſowohl das Meticinal-Infpectorat, 
wie das Sanitäts⸗Collegium derzeit geſetzwidrig ins 
Leben getreten ſeien, daß dieſe Behörden wieder 
aufgehoben und das Medicinalweſen in Schleswig 
dem Sanitäts⸗Collegium in Kiel wieder unter⸗ 
geordnet werde. 

Kopenhagen, 2. Juni. Der König empfing 
geſtern Mittag den hieſigen königlich ſpaniſchen Mi⸗ 
nifterrefidenten, Herrn de Teran und den Geſandt⸗ 
ſchaftsſecretair, Herrn de Caſtillo in einer Audienz 
auf Schloß Chriſtiansburg, bei welcher Gelegenheit 
Herr de Téran die Ehre hatte dem König die Inſig⸗ 
nien des goldenen Vließes zu überreichen. Die „Berl. 
Tid.“ ſchreibt: „Aus einer Quelle, welche wir guten 
Grund haben als zuverläſſig anzunehmen, erfahren 
wir, daß von Seiten der Civilbehörde und des preußi⸗ 
ſchen Obercommandos zur Zeit Vorbereitungen ge⸗ 


troffen werden um innerhalb 5 bis 6 Wochen die 


Landſeſſtonen (Recruten⸗Aushebungen) in Schleswig, 
unter Mitwirkung preußiſcher Officiere und Aerzte 
abzuhalten. Es iſt der Plan ſo ſchnell als möglich 
eine Armee aus Schleswigern zu bilden, welche in 
die preußiſche Armee einverleibt werden fol.‘ 
München, 2. Juni. Der „Nürnberger Ans 
zeiger“ ſchreibt: Prof. v. Liebig hat in der letzten 
Zeit vier große Sünden begangen, welche in der 


einen ſolchen Schritt um fo eher unterneht 
gegen eins zu wetten iſt, daß er von te 2 
zu befürchten hat. Zu einer Intervent lle 
naufürſtenthümern it die Zustimmung bun umg 
ner des letzten pariſer Friedenstractates alte 
nothwendig, weder Frankreich aber noch Von bier 
jemals ihre Zuſtimmung dazu geben. uſtecken / 
ſucht man nun zwar die Behauptung aufn ; 
die Pforte in ihrer Eigenſchaft als ſuzeralne auft inter 
kommen im Rechte fei, wenn fie auf eigens würde 
venire, geſetzt aber auch den Fall, Brankrei | b 
gegen nichts einzuwenden haben, ſo würde, he; at 
dagegen Einſprache erheben. Es hat dies hrs ms 
gethan, indem es die kategoriſche Erklärung a Pyerihtth 
an dem Tage, an dem die Türken die Donau u peut 
ten, eine Armee von 70,000 Ruſſen über 5 
gehen würde. g daß 5 
Turin. Die „Opinione“ entwickelt, dauern 


Wien, 3. Juni. Geſtern wurde der neuge⸗ 
wählte Bürgermeiſter Dr. Zelinka in ſeinem Amte 
inſtallirt. Die Räume des Rathhauſes waren aus 
Anlaß der Feierlichkeit durch eine Fülle von Blumen⸗ 
gruppen reizend geſchmückt worden. In der Haus⸗ 
thür bildete ein Theil des Feuerlöſchcorps Spalier. 
Um 11 Uhr war das Hochamt, welches der Abt des 
Schottenſtiftes, P. Othmar Helferſtorfer, eelebrirt 
hatte, zu Ende, und der große Sitzungsſaal des 
Gemeinderathes füllte ſich mit den Gäſten. Wenige 
Minuten, nachdem der Gottesdienſt ſein Ende er— 
reicht hatte, trat der Statthalter Graf Chorinsky in 
Begleitung des Statthaltereirathes v. Wiedenfeld, 
mit Orden und Schärpe geſchmückt, in den Saal und 


Hauptſtadt an der Iſar nimmermehr vergeben werden. 
Fürs Erſte hat Liebig geſagt, daß Bayerns Acker- 
baubetrieb im Vergleich mit andern vorgeſchrittenen 
ackerbautreibenden Staaten nicht eine der erſten, ſon⸗ 
dern vielmehr eine der letzten Stellen ein nehme. 
Fürs Zweite hat er einen Hauptgrund dieſer wenig 
rühmlichen Stellung darin gefunden, daß der ger 
ſammte Schulunterricht Bayerns auf total falſcher 
Grundlage beruhe. Fürs Dritte hat er es aber ſo⸗ 
gar gewagt, die hohe und niedere Bureaukratie Bay- 
erns als eine ſolche zu bezeichnen, welche — wie in 
tauſend anderen Dingen — auch hier ihre Unfähig⸗ 
keit beweiſe, die Gegenwart zu verſtehen. Sie könne 
daher weder etwas Lebenskräftiges und nachhaltig 


c 


Gutes Schaffen, noch auch nur fördern. Fürs Vierte | auf die Eſtrade. Mit ihm zugleich betrat der ick z 
hat aber Liebig gar noch in die geheimnißvolle Ge» | Bürgermeiſter dieſelbe. Der Statthalter wendete ſich] nationale Frage nicht allein eine politiſche. Rel 
genwart hineingegriffen und den Nachweis geliefert, nun an Letzteren, gedachte in einer längern Anſprache] auch ganz beſonders eine finanzielle ſei. Die W ine 


ganiſation der Finanzen würde ein Traum alice 
Chimäre bleiben, ſo lange man ſich nicht in POT rund 
Umſtänden befindet, welche eine bedeutende Reru bheſibt 
der Militairausgaben ermöglichten. — Italien gel, 
gegenwärtig eine Flotte von 99 Kriege Pfade 
von denen 14 Panzerfregatten, mit 26,630 mid 
kraft und 1324 Kanonen, während die Bema 
ſich auf 21,930 Matroſen beläuft. über 
Bern, 1. Juni. Die Unterhandlungen che 
den ſchweizeriſch-franzöſiſchen Handelsvertrag, Pet, 
in jüngſter Zeit Anlaß zu einem ſehr lebhaften Tip 
kehr zwiſchen Paris und der Bundesſtadt gabel, gun 
jetzt fo weit gediehen, daß der Bundesrath alten 
feine letzte Schlußberathung über dieſen Gegen ah 
gepflogen, und die Inſtruktionen, betreffend die eh 
zu regulirenden Hauptpunkte — Gleichſtellun gene 
franzöſiſchen Israeliten, Errichtung einer freier c 
an der Genfer und Waadtländer Grenze und — fit 
des literariſchen und künſtleriſchen Eigenthums Tun 
feinen Geſandten in Paris, den Dr. Keri, ie 
definitiv feſtgeſtellt hat. Heute ſchon ſollen 


der bisherigen Amtswirkſamkeit deſſelben, und verſprach 
ſchließlich, ſich ſeiner Unterſtützung verſichert zu 
halten, wenn es gelten werde, das Wohl der Commune 
zu wahren. (Beifall.) Hierauf richtete er an ihn 
die Aufforderung, den vorgeſchriebenen Eid zu leiſten. 
Nach erfolgter Eidesleiſtung hielt der Bürgermeiſter 
eine Rede, die in ihrem Verlaufe zu wiederholten 
Malen von Beifallsbezeugungen begleitet ward. 


Kopenhagen, 1. Juni. In großer Spannung haben 
wir hier in dieſen Tagen Nachrichten von der vielerwähn⸗ 
ten Conferenzſitzuug am 28. erwartet. Erſt geſtern bringt 
die Morgenausgabe der „Berl. Tid.“ ein Telegramm, 
daß die vermittelnden Mächte einen Vorſchlag zur Theilung 
Schleswigs eingebracht haben, allein ohne nähere Angabe, 
ob dieſe Theilung mehr als eine adminiſtrative, nämlich 
eine Gonftituirung des ſüdlichen Theils als eines ſelbſtſtän⸗ 
digen Staates bedeuten ſolle. Dieſer Unterſchied iſt jedoch 
fo groß, daß er geradezu Krieg oder Frieden bedeuten 
möchte, denn in einer blos adminiſtrativen Trennung 
könnte man, ohne allzu ſanguiniſch zu ſein, eine wirkliche 
Friedensbaſis erblicken. Die hieſige Regierung ſoll geſter 
Nachmittag auf telegraphiſchem Wege Nachrichten über 
die Conferenzſitzung erhalten haben, allein über deren 


daß Bayerns Diplomatenkünſtler ſich am Wohlſtande 
Bayerns auf die unverantwortlichſte Weiſe verſündi⸗ 
gen würden, wenn ſie aus purem Widerwillen gegen 
den Einen und aus blindem Vertrauensduſel gegen 
den Andern den Zollverein ſprengen. Alle dieſe Vor— 
würfe, welche Prof. v. Liebig jetzt ausſpricht und be⸗ 
gründet, hat die freiſinnige Preſſe Bayerns und 
Außerbayerns ſchon tauſendmal ausgeſprochen und 
begründet. 

— In Trier hat in Folge des Ablebens des 
Biſchofs Arnoldi eine Biſchofswahl ſtattgefunden, bei 
welcher der Abt des Benedictinerſtiftes St. Bonifacius 
zu München, Profeſſor Dr. Haneberg, gewählt worden 
iſt. Die Wahl hat ſofort Seitens des hierzu ab- 
geordneten landesherrlichen Commiſſarius, Grafen 
Boos⸗Waldeck, Oberhofmeiſters der Königin, die 
allerhöchſte Beſtätigung erhalten. Profeſſor Haneberg 
hat als Lehrer der altteſtamentariſchen Exegeſe in 
München mehre bedeutende Werke geſchrieben und 
genießt eines großen Rufes als Gelehrter. Kurz 
vor der Wahl war derſelbe von einer Reiſe nach 


Inhalt verlautet bis jetzt nichts. Auch wollte man wiſſen, er: net 
Jeruſalem zurückgekehrt. 5 ee daß der Prinz Friedrich von Heffen feine event. Aniprüche Juſtruktionen nach Paris abgehen. ; Ei. 
Karlsruhe, 1. Juni. Die juriſtiſche Facul⸗ auf die Herzogtbiimer auf der Gonferenz geltend gemacht Trieft, 1. Juni. Der Kommandan Capie 
tät der Univerſität Freibufrg hat an Herrn von habe. Mittlerweile machen wir uns hier auß den Wieder-] Majeſtät Fregatte „Radetzty“, Fregatten = — duc 


Jeremiaſch, der im Gefecht bei Helgoland wild 
einen Granatſplitter am Ohr verwundet wurde, ‚mat 
in Kurzem, wie die „Trieſt. Ztg.“ Hört, hier eu che 
tet. Es ſcheint demnach, daß die Wunde, aeg 
anfänglich unbedeutend ſchien, doch größere 3710 
nöthig macht. Fregatten-Capitain Alfred Bug, 
hat ſich, nach demſelben Blatte, geſtern nach zer 
burg begeben, um inzwiſchen an die Stelle des 
gatten⸗Capitains Jeremjaſch zu treten. inge 
London, 1. Juni. Die Zeitungen ba , 
beute keine Leitartikel über die deutſch⸗däniſche ph 
legenheit. Der Correſpondent des „Daily Tele ſchn 
ſchreibt aus Jütland, daß der Zuſtand der dagen 
Armee ein höchſt trauriger ſei, daß zur Bel pin 
deſſelben ſeit Eintritt der Waffenruhe bisher Jul 
Anſtalten getroffen und daß es demnach eine aal 
heit fein würde, wenn Dänemark mit dieſer 5 wie 
ten und demoraliſirten Armee den Kampf allen nn 
der aufnehmen wolle. Die Politik der Neat die 
ſei leicht zu durchſchauen, fie rechne darauf, ſelle 
deutſchen Mächte ſo exorbitante Forderungen en; 
würden, um die Neutralen zum activen Aufl fre 
bewegen, und ſie halte demnach die Fiction and 
daß ſie zur Fortſetzung des Krieges gerüſtet nid 
reit wäre. Seltſamer Weiſe betrachte die do pieſe 
Preſſe, entweder abſichtlich oder aus Unkenntuiß 
Fiction als eine Wirklichkeit. upon" 
St. Petersburg, 2. Juni. Der Ze on 
daß die heutigen Morgenblätter die lehrer 
gelangte Nachricht der „National-Zeitung“, 2 auf 
habe auf der Konferenz feine Anfpt 0 
Holſtein energiſch gewahrt, auch wirklich veröffen chrich. 
iſt ein Beweis für die Richtigkeit dieſer 111 v 
da andernfalls die Depeſche im Minifterl nige. 
Aeußern beanſtandet worden wäre. Nichts deſte eine 
läßt ſich, glaube ich, annehmen, Rußland werk vie 
ſonſt allgemein angenommenen Löſung, hn wi 
Schwierigkeiten zu machen, beiſtimmen, M ah 
nur hier die Konzeſſion, die man machen 1 
deutlich hervortreten laſſen. Es gilt nämlich ale 
geweihten Kreiſen als eine ausgemachte Th A 
daß der Kaiſer perſönlich der deutſchen Sa Sinn, 
günſtig geſtimmt und ſich wiederholt in dieſem zie 
ausgeſprochen, ja auch auf ſeine Umgebung, ft habe, 
lich gebieteriſchem Tone mäßigend einge 
Es wird dem Kaiſer faſt dieſelbe Raute checken 
der Königin von England in ihrem Lande 1 Riemen 
mit dem Unterſchiede allerdings, daß bei en blos 8 
an einem Krieg für Dänemark, Feniſchland if 
feindliche Demonftrationen gegen Del od 
ken könnte. — Auch in einer dische 1 
ſcheinen ſich die Nachrichten ausländ! — beſt 
über die Politit unſerer Regierung 


ausbruch des Krieges gefaßt, denn es wird von allen Seiten 
beftätigt, daß unſere Regierung die gegenwärtige Waffen- 
ruhe um keinen Tag verlängern werde, ſofern nicht zuvor 
eine annehmbare Friedensbaſis gefunden ſei. Daß übri⸗ 
gens die Abweichung vem Londoner Tractat die Verwick⸗ 
lungen nur vermehren könnte und den europäiſchen Frieden 
noch mehr bedrohen, davon liefert das heutige „Dagbladet“ 
einen merkwürdigen Beweis. „Die Erbfolge in der dänt« 
ſchen Monarchie“, ſagt das Blatt, ruht auf der Voraus- 
ſetzung, daß das 1852 getroffene Arrangement in feiner Ge- 
ſammtheit aufrecht erhalten wird und daß die Integrität 
dadurch bewahrt wird; bricht dieſe Vorausſetzung, bricht 
Europa ſein vor 12 Jahren gegebenes Wort, die ge» 
troffene Anordnung anzuerkennen, ſo ſtürzt damit das 
ganze Gebäude zuſammen, die Reuunciationen der nächſten 
Erbberechtigten gelten nicht mehr, das Thronfolgegeſetz 
vom 31. Juli 1853 bleibt nicht mehr in Kraft und 
König Chriſtian IX. verliert das Recht, mit welchem er den 
16. November v. J. den Thron, nicht den des König⸗ 
reichs, ſondern den der däniſchen Monarchie beſtieg. Sollen 
die deutſchen Unterthanen der Krone zu Herren über 
ihr Schickſal gemacht werden, unangeſehen die Tractate 
und die ſtaatsrechtlichen Forderungen, ſo verlangen wir 
Dänen für uns daſſelbe Recht. Wir wollen dann auch 
frei über unſer Schickſal entſcheiden und unſere Stellung 
wählen. Wir haben dann das Recht, zu beſtimmen, wen 
wir zum König haben wollen, vorausgeſetzt, daß wir 
nicht eine andere Staatsform als die monarchiſche vor— 
ziehen, und zu entſcheiden, ob wir einen ſelbſtſtändigen 
Staatskörper bilden wollen oder möglicherweiſe Erſatz 
für die Schwächung ſuchen wollen, welche Europas Ges 
walt hervorgerufen hat, dadurch, daß wir uns unſern 
Nachbarn anſchließen und in den deutſchen Bund oder in 
die ſkandinaviſche Union treten.“ Dieſer Artikel und dieſe 
Gedanken ſind gewiß ſehr bemerkenswerth, allein ſie wer— 
den hier entſchieden nicht von Vielen getheilt, und die 
dadurch eröffnete Perſpective eines Bürgerkrieges darf 
Niemanden beunrubigen. Aus dem Schluß des Artikels 
geht endlich übrigens hervor, daß das Blatt damit auf 
das engliſche Publikum hat wirken wollen. 


Wien, 3. Juni. Der größte Theil der Offiziere und 
ſelbſt der gemeinen Mannſchaften, welche ſich bereit er— 
klärt hatten, in die Dienſte Sr. mextcaniſchen Majeſtät 
zu treten, iſt jetzt, ſeitdem die Verordnung für den Ein, 
trit in die mexicaniſche Armee erſchienen iſt, wieder zu. 
rückgetreten. Die Aufnahmsbedingungen ſind aber auch 
ſo ungünſtig als möglich und man kann nur ſtaunen 
darüber, daß man ſich wirklich der Hoffnung hingeben 
konnte, unter ſolchen Bedingungen ein Corps zuſammen 
zu bringen. Wenn dieſe Bedingungen nicht abgeändert 
werden und namentlich das allzu elaſtiſch abgefaßte Reg⸗ 
lement, welches der Willkür einen großen Spielraum 
läßt, nicht gründlich modificirt wird, ſo wird man die 
Truppen für Seine mexicaniſche Majeſtät wohl kaum 
zuſammenzubringen im Stande ſein. Bezeichnet iſt 
es auch, daß der Eintritt von Juden in die Armee von 
Mexico abſolut unterſagt iſt. Nun, es dürfen ohnehin kaum 
viele Luſt gehabt haben, ihr Glück in dem Lande der 
Azteken zu verfuchen. — In der Donaufürſtenthümer⸗ 
frage wird für dieſes Mal kaum eine ernſte Demonitra- 
tion von Seite der Vertragsmächte erfolgen. Man 
glaubt aber hier, daß Fürſt Cuſa nicht ſtehen bleiben, 
ſondern ſich binnen kurzem von der Oberherrlichkeit der 
Pforte förmlich unabhängig erklären wird. Er kann 


Warnſtedt in Hannover ein Schreiben gerichtet, dem 
wir nach dem „Schw. M.“ Folgendes entnehmen: 
„Ew. Hochwohlgeboren haben, nach dem Urtheil der 
Facultät, auf den Grund von Quellenzeugniſſen und 
Urkunden, die Sie wörtlich und ohne Rückhalt mit- 
theilen, nachgewieſen, und namentlich durch Wider— 
legung der von anderer Seite erhobenen Einwendun⸗ 
gen über allen Zweifel erhoben: daß den Herzog- 
thümern Schleswig und Holftein das Recht auf Real- 
union miteinander zuſteht, und daß jetzt nach dem 
Aus ſterben des Mannsſtammes der älteren königlich 
däniſchen Linie des Oldenburgiſchen Geſchlechts, zu 
der Succeſſion in die Regierung der beiden genann⸗ 
ten Herzogthümer, ohne Ausſchluß einzelner Theile 
von Holſtein, der Mannsſtamm der Sonderburg— 
Auguſtenburger Linie, und zunächſt der bisherige Erb— 
prinz von Auguſtenburg, Friedrich, berufen iſt. Ihre 
Arbeit iſt klar und gründlich, ſie iſt ebenſo objeetiv 
als patriotiſch, und es iſt vorzüglich anzuerkennen, 
daß dieſelbe mehr als bisher geſchehen war, die viel⸗ 
fachen Irrthümer und Entſtellungen widerlegt und 
enthüllt und ſo in der That den rechtlichen Stand— 
punkt völlig feſtgeſtellt hat. Mag dieſer immerhin 
in maßgebenden Kreiſen, zumal im Ausland nur 
ſchwer Anerkennung finden, und mag die Nachweiſung 
um ſo weniger auf dieſe Anerkennung rechnen können, 
je ſchlagender ſie iſt; dennoch iſt es gewiß angemeſſen, 
Wahrheit und Recht immer wieder von Neuem dar— 
zulegen, jo lange fremde und egoiſtiſche Intereſſen 
dieſelben zu verleugnen ſo eifrig bemüht ſind.“ 


Paris, 30. Mai. In der geſtrigen Senats⸗ 
ſitzung hielt Herr v. Lagueronniere die ſeit länger er 
Zeit ſchon in gewiſſen Kreiſen mit großer Spannung 
erwartete Lobrede auf den verſtorbenen Miniſter 
Billault. Die Rede, welche mit ungemeinem Beifall 
von der hohen Verſammlung aufgenommen wurde, 
fliegt mit folgendem Lobe der Mäßigung in allen 
Dingen: „Am Nothwendigſten für den Politiker iſt 
jene Mäßigung, die vor jeder Ueberſchreitung ihn 
bewahrt, die ſtets ſeinem Verſtande die Feſtigkeit, 
feinem Character die Würde, feinem Urtheil die Uns 
parteilichkeit beläßt. In der Oppoſition, wie im 
Beſitze der Regierungsgewalt irrt man ſich allerdings 
wohl manchmal, allein, iſt man gemäßigt, ſo läßt 
man ſich nicht zu Verſuchungen, von denen heftige 
und unſchlüſſige Charactere zurückgewieſen werden, 
noch zu Tollkühnheiten oder Hinfälligkeiten fortreißen, 
deren Widerſpruch die Charactere erniedrigt. Dann, 
meine Herren, wenn man auch nicht ohne Irrthümer 
zu begehen, gelebt hat, ſtirbt man wenigſtens ohne 
Vorwurf und man hinterläßt einen Namen, den das 
Land ſich aneignen kann und den die Geſchichte zu 
ehren weiß.“ 


Executors, um ihn zu veranlaſſen, feine Hand nicht an 
die Bilder zu legen. Der Herr Executor, ein Mann von 
66 Jahren, deſſen Bruſt mit glänzenden Ehrenzeichen aller 
Art beſät iſt, faßte dieſe Demonſtration der Frauenfauſt 
keinesweges harmlos, ſondern einzig und allein von ſeinem 
amtlichen Standpunkte aus auf und brachte ihn zur ge⸗ 
richtlichen Anzeige. Die Frau Piech owska wurde für die 
Freiheit, mit welcher ſie dem Herrn Executor gegenüber 
ihre weibliche Fauſt behufs einer Demonſtration geſchwun⸗ 
gen, zu einer Gefängnißſtrafe von 14 Tagen verurtheilt. 
Hierauf nahm eine andere Frau aus Oliva, nämlich die 
Frau Braun, geb. Sawatzki, die Anklagebank ein und 
zwar gleichfalls wegen Beamtenbeleidigung. Sie war 
beſchuldigt, einen öffentlichen Lehrer in ſeinem Amt wörtlich 
beleidigt zu haben. Sie geſtand ein, gegen den Lehrer 
ihrer 9jährigen Tochter, weil dieſer dieſelbe hart behandelt 
habe, einige unziemende Reden geführt zu haben und wurde 
unter Annahme von Milderungsgründen zu einer Geld— 
buße von 10 Thlr. event. 4 Tagen Gefängniß verurtheilt. 


[Mit Speck fängt man Mäuſe und mit 
Liſt Leute]. Der Hausknecht Grudezynski, welcher 
bei dem Kaufmann und Hotelbeſitzer Herrn Wagner 
zu Neufahrwaſſer in Dienſt ſtand, machte ſich verdächtig 
nicht reine Hand zu halten. So glaubte man u. A. mit 
Beſtimmtheit annehmen zu dürfen, daß er 3 Scheffel Hafer 
unterſchlagen, und ſagte ſich: „Wer unterſchlägt, der 
ſtiehlt auch!“ Der Buchhalter des Geſchäfts, Hr. Ullrich, 
nahm ſich deßhalb vor, ihn auf die Probe zu ſtellen. Zu 
dieſem Zwecke legte er 13 Meſſer in einem Zimmer, zu 
welchem Grudczynski Zutritt hatte, auf einen Tiſch hin, 
ſo daß derſelbe davon mit Leichtigkeit einige ſtehlen konnte. 
Als Grudezynski in dem Zimmer geweſen war, fehlte 
denn auch richtig eines der für ihn hingelegten Meſſer. 
Scharf in's Verhör genommen, fab er bald ein, daß er 
in die Falle gegangen und geſtand den Diebſtahl des 
Meſſers ein. Da man ſich jetzt für überzeugt hielt, daß 
er auch noch andere Diebereien begangen haben würde, 
ſo hielt man bei einer Frau, der Wittwe Spanning, 
bei welcher er häufig verkehrte, eine Hausſuchung und fand 
bei derſelben eine Kiſte mit Cigarren, zwei leere Wein⸗ 
flaſchen aus dem Geſchäft des Herrn Wagner, 7 Pfund 
Butter und 1 Flaſche Jopenbier, beides gleichfalls aus 
demſelben Geſchäft. — Nachdem die WittweSpanning früher 
geläugnet, daß Grudezynski irgend welche Sachen zu ihr 
gebracht, geſtand ſie mebſt ihrer 17jährigen Tochter Pauline 
ein, daß die aufgefundenen Sachen von demſelben her⸗ 
rührten. Es wurde deßhalb gegen ihn die Anklage wegen 
Haus diebſtahls und gegen die Wittwe Spanning und 
deren Tochter die Anklage wegen Hehlerei erhoben. Auf 
der Anklagebank geſtand Grudezynski, daß Meffer, die 
Flaſche Jopenbier und die 7 Pfund Butter feinem 
Herrn rechtswidrig entwendet zu haben. In Betreff der 
audern Gegenſtände ſuchte er den Diebſtahl in Abrede 
zu ſtellen. Wittwe Spanning gab zu, die 7 Pfund 
Butter von Grudczynski in Empfang genommen zu 
haben; behauptete aber, fie habe nicht gewußt, daß die» 
ſelben geſtohlenes Gut geweſen. Der Umſtand, daß ſie 
bereits früher in Unterſuchung geweſen und geläugnet, 
irgend welche Sache von Grudezynski in Verwahrung 
zu haben, ließ ihre Behauptung unglaubwürdig erſcheinen. 
Ihre Tochter ſuchte gleichfalls ſich unſchuldig darzuſtellen. 
Grudezynski, ſagte ſie, habe die Cigarren unter dem 
Vorgeben gebracht, daß er fie von Beſuchern der Gait- 
ſtube geſchenkt bekommen habe. Sie habe keinen Grund 
gehabt, das nicht zu glauben. Grudczynski wurde zu 
3 Monaten Gefängniß und die Wittwe Spanning zu 
1 Monat Gefängniß verurtheilt, dagegen die Tochter der 
Letztgenannten freigeſprochen. 


Handel und Gewerbe. 
Danzig, Sonnabend 4. Juni. Unſer Kornmarkt 
wird von günftiger Meinung beherrſcht, und deſſen Ver» 
lauf in d. W. wurde nicht bloß von dem Bedarf für in 


ich meine b j 3 

eni ezüglich der Donaufürſtenthümer. 
Nane veröffentlichte geftern die Hiefige „Deutfche 
dieſer N jeder einmal eine Art communique in 
beleuchten 1 die den neueſten Standpunkt der Frage 
Shen ſei una gs, darauf hinauskommt, Kuſa's Vor⸗ 
don 184 Ngefeglich, weil es gegen die Konvention 
verſtoßen und weil Aenderungen der vor⸗ 

allen 8 art an der Konſtitution unter allen 
& ſoll a Zustimmung des Suzerains bedürften. 
ein dee hi der Pforte nahegelegt werden, fie habe 


— ich zu beſchweren. 


— [Feuer.] Vorgeſtern Abend gegen 9 Uhr 
und geſtern Vormittag um 10 Uhr entſtand beide 
Male in der Ziegengaſſe und zwar das erſte Mal 
durch Auffliegen von Funken in dem Bäckereiſchornſtein 
des Grundſtückes Nro. 1, das zweite Mal in Folge 
von Rauch, der ſich aus einem Ofen in ein Barterre- 
zimmer des Hauſes Nro. 5 gezogen hatte, blinder 
Feuerlärm. Die Feuerwehr war beide Male zur Stelle. 
— Heute Mittag gegen 1 Uhr fand auf dem der 
Kommune gehörigen Grundſtücke Jopengaſſe Nr. 37 
ein Schornſteinbrand ſtatt, der die Aufmerkſamkeit 
der Feuerwehr bis nach 2 Uhr beanſpruchte, ſonſt 
aber dem Gebäude ſelbſt keinen weiteren Schaden 
verurſachte. 

— Die am Sonnabend in der Weichſel am Holm 
gefundene männliche Leiche iſt die des Heizers Carl 
Eduard Thorſon vom Dampfſchiff Ernſt Merck. 

— Geſtern brach ſich vor dem Olivaer Thor der 
Arbeiter Schlicht den Fuß und wurde ſogleich ins 
Stadt⸗Lazareth gebracht. 

— Am vorigen Sonnabend wurden zwei der 
gefährlichſten hieſigen Diebe, nämlich Carl Eduard 
Münſter und Ferdinand Münſter, indem ſie auf 
friſcher That ertappt wurden, eingefangen und feſt— 
gemacht. Der Erſtere hat ſich geſtern im Gefängniß, 
erhängt, während der Letztere gleichfalls den Verſuch 
machte, aber noch zur rechten Zeit am Selbſtmorde 
verhindert wurde. 

— Der Staatsanwaltsgehülfe Nitze in Oppeln 
iſt zum Staatsanwalt bei den Kreisgerichten zu 
Löbau und Roſenberg, mit Anweiſung ſeines Wohn: 
ſitzes in Löbau ernannt worden. 

Königsberg. Ein Kellner der Phönixhalle 
nahm am 2. d. M., un ſich dieſer Welt zu entziehen, 
Strychnin und kam nach Wunſch dem Tode nahe, 
Geheimrath, Profeſſor Dr. Burow wurde hinzugerufen 
und behandelte in Aſſiſtenz ſeines Sohnes, Dr. Burow, 
den im Verſcheiden Begriffenen. Man gab ihm als 
Gegengift das ſogenannte Pfeilgift, jenes Mittel, 
womit die Wilden Amerikas ihre Pfeile vergiften. 
Durch Anwendung deſſelben wurde der Kranke ins 
Leben zurückgerufen. Es iſt dieſes unſeres Wiſſens 
hier der erſte Fall der Anwendung gedachten Gegengiftes. 

— Wie auch in dieſer Zeitung erwähnt, mußte 
das „Schulblatt für die Volksſchullehrer 
der Provinz Preußen“, das bis dahin unan⸗ 
gefochten als kautionsfreie Wochenſchrift erſchienen 
war, im Sommer v. J. die wöchentliche Ausgabe 
einſtellen, und wurde vor Kurzem der Redakteur 
deſſelben wegen Herausgabe einer Zeitſchrift vor 
Beſtellung der geſetzlichen Kaution in Strafe genommen. 
Das Blatt erſchien inzwiſchen vierteljährlich zweimal 
und hat durch dieſen Umſtand erheblich gelitten. 
Jetzt haben Freunde der fortſchreitenden Volksſchule 
die für Königsberg erforderliche Kaution von 2500 Thlr. 
aufgebracht und erſcheint nunmehr ſeit Freitag den 
3. d. M. das Schulblatt wieder in wöchentlichen 
Lieferungen. Den vorwärtsſtrebenden Volksſchullehrern 
unſrer Provinz wird dieſe Nachricht ſicher willkommen 
ſein und werden dieſelben von Neuem dem Blatte 
ihre rege Theilnahme und Unterſtützung zuwenden. 

— In der Nacht zum Sonnabend nach 12 Uhr 


Lokales und Probinzielles. 
Danzig, den 6. Juni. 


das don dem Männerturn⸗Verein 
manſtahen Sonnabend im Selonke'ſchen Garten 
nf, * Schauturnen nahm, von dem 
lieg, N Wetter begleitet, den beſten Verlauf, und 
fie N der Verein im rüſtigen Fortſchreiten bir 
diaben hab — €8 wird auch hoffentlich dazu beige⸗ 
* en, unter denjenigen Anweſenden, welche 
an un edlen Turnkunſt noch fern geſtanden, 
Ru ganze ger Büng für dieſelbe zu erwecken, zumal 
851 dur Arrangement ein ſehr anſprechendes war 
urde. . Muſik in einer ſchönen Weiſe belebt 
a ter Br Buchholz'ſche Kapelle führte mit 
uch vo räciſion beliebte Concertſtücke aus, während 
Gen erg iigliedern dez, Gängerbundes 
delhaſten artette vortrefflich geſungen wurden. Einen 
int D indruck machte die Auſprache, welche 
Wie ARorn an die Turner richtete, Er leitete 
8 . den Worten des Dichters ein: „Zum 
gates W wir wohl bereiten, geziemt ſich auch ein 
wal * “ Dann hieß es, die Bewegungsluſt 
h de unſerer verweichlichten Zeit und ſei nicht 
ut beet usdruck des natürlichen Bedürfniſſes; ſie 
Unreühg e und gefteigert werden, und das ſei 
falle Leber zu erreichen, als auf dem Turnplatz. 
> Kun verhättife und ſocialen Einrichtungen 
der erh; an dieſer Ermattung. Das, was die 
Na. Krä e ltniſſe gegen den naturgemäßen Gebrauch 
hat, n wilündigten, müſſe durch das kunſtgerechte 
ma die Eider gut gemacht werden; es wolle und 
bb an Beſeitigteit, den Mangel und das Ueber- 

Moni Bewegung wieder ausgleichen, kurz, das 
len E Gleichgewicht unſerer Kräfte wieder 
g aller Bud erhalten. — Die einſeitige Richtung 
TR erufsarbeiten führe zu Mißverhältniſſen. 
bac fi würden nur für gewifje-Zwede gebraucht, 
ſchr n. an Brauchbarkeit für andere Zwecke ein⸗ 
dag ben Turner würde an ſich erfahren, wie 
ner ent ſolchen Mißverhältniß auf dem Turn- 
gi nuch den gearbeitet würde. Während die Tur- 
d ischt vollbrachter Berufsarbeit erquickt und 
Mbeit den, hätten die meiſten Nichtturner nach 
ung des Tages nur noch eine größere Ab— 
— leiden und büßten endlich die Elaſtizität 
ein, welche für jeden Lebensberuf 
fei. Zum Schluß ſagte der Herr 
Ye, Turnen trotz aller ſpießbürgerlichen Vorurtheile, 


e glei wei i 3 2 ch 1 Ladung begriffene Schiffe, ſondern eben fo ſehr von 
10 denz a —— a u brach in der hieſigen Gasanſtalt, und zwar in einem zu | Spekulation beſtimmt. Es iſt eine Steigerung von fl. 10 
RN 3 J derſelben gehörigen Schuppen, in welchem Materialien | bis fl. 15 pro Laſt zu notiren und feit dem niedrigſten 


Laliges Beung des Schauturnens fand noch ein 
dar ade . ammenſein im Saale ſtatt. Dem 
ata Männerturn⸗Vereins gebührt für die 
8 9 dieſcs Schauturnens der wärmſte Dank. 
kasan der atraliſches.] Bei der geftrigen Auf- 
wt Thalegeſehenen Poſſe von Kaliſch: „Hundert⸗ 
uoig der“ war das Victoria» Theater 


Standpunkt vor etwa 6 Wochen iſt ſolche für mittle 
Weizengattungen auf fl. 30 und für feine auf fl. 35 bis 
40 anzunehmen. Unſere Schlußnotirungen find: Hoch⸗ 
bunter, feinglaſiger und feiner 132. 36pfd. 72. 75 bis 80 Sgr. 
pro Scheffel; hellfarbiger 127.3 1pfd. 65 bis 71 Sgr.; 
bunter 125. 31pfd. 62 bis 65.68 Sgr.; rother 125 bis 
134pfd. 56.58 bis 65.70 Sgr. Der Umſatz betrug unter 
Zurechnung der heutigen Umſätze mindeſtens 1000 Laſten, 
was in Betracht der nicht erheblichen Ausbietungen als 
bedeutend gelten kann. — Auf Roggen zeigten ſich wenige 
Käufer. Es wurden nur 300 Laſten geſchloſſen und leichte 
Gattungen waren nur etwas billiger anzubringen. 127 
bis 128pfd. bis 45 Sgr., 120. 25pfd. 413 bis 43 Sgr. 
Alles auf 816 Zollpfd. Auf Herbſtlieferung ſcheint Einiges 
zu fl. 265 pro Laſt, ebenfalls auf 818 Zollpfd. geſchloſſen 
zu jein. — Gerſte wird bei geringerer Zufuhr gut bezahlt. 
Kleine 108. 13. 14pfd. 32 bis 36 Sgr. Große 112. 20pfd. 
36 bis 38.40 Sgr. — 76pfd. Hafer 25. 26 Sgr., ſchöner 
82pfd. 28 Sgr. — Erbſen find gefragt und theuerer. 
Man zahlte 43 bis 47 Sgr., und für beſte 50 Sgr. 
Dies dürfte durch den ausnehmenden Futtermangel ver- 
anlaßt werden, in Folge deſſen Rübkuchen auf 60 Sgr. 
pro Centner ſtiegen. — Für Rübſen auf Lieferung wird 
105 Sgr. pro 73 Zollpfd. bezahlt. — Von Spiritus kamen 
400 Tonnen. Dieſes Quantum benachtheiligte den Abſatz 
durchaus nicht. Meiſtens wurde 154 Thlr. pro 8000 
gemacht, ſchlteßlich 1545 Thlr. und hierauf blieben Käufer, 
kam der Orts⸗Executor Liedtke zu Oliva in die Wohnung | während 16 Thlr. gefordert wurde. — Wir haben ſtarken 
der Frau Piechowska daſelbſt, um von derſelben den | Regen mit Gewitter und mäßiger Wärme gehabt, wodurch 
Geldbetrag einer Strafe, zu welcher fie wegen Schul- alle Vegetation außerordentlich gedieh. Nur die Schäden, 
verſäumniſſe ihrer Tochter verurtheilt worden war, ein-] welche Roggen erlitten hat, dürften nicht völlig zu heilen 
zukaſſitſen. Da ſich die Frau weigerte, die Strafe mit | fein. Einſtweilen find unſere Landwirthe mit dem 
baarem Gelde zu bezahlen, machte der Executor Anſtalt, | Zuwachien von Viehweide zufrieden, da dies das dringendſte 
zwei Bilder, welche an der Wand Aalen mitzunehmen.] Bedürfniß wurde. — Ueber Stimmung in der Handels- 
Hierüber gerieth fie in eine große Aufregung und ballte] welt läßt im Allgemeinen ſich nur jagen, daß die Ungewiß- 
die Fauſte nicht etwa in der Taſche, ſondern hob fie hoch] heit über die Blokade größere Mißſtimmung erregt, als 
empor und ſchwang fie über das Haupt des Herrn! die Blokade an ſich. 


aufbewahrt werden, Feuer aus. Daſſelbe zerſtörte 
das Gebäude faſt ganz; dem weitern Umfichgreifen 
wurde jedoch mit Erfolg entgegen gearbeitet. Ueber 
die Entſtehungsart des Brandes iſt uns zur Zeit 
nichts bekannt. 


Strzelno, 3. Juni. Das Duell zwiſchen dem 
Königlich preußiſchen Hauptmann v. Winning und 
dem Kaiſerlich ruſſiſchen Oberſt-Lieutenant Nelidoff 
hat in der That unmittelbar auf der ruſſiſch-preußiſchen 
Grenze bei Woyein am 31. Mai ſtattgefunden. Es 
nahm, nachdem die Frau und Kinder des Nelidoff 
auf dem Kampfplatze erſchienen, aus dem Wagen 
ſtiegen und niederknieten, einen ſolchen Verlauf, daß 
die Piſtolen drei Mal abgefeuert wurden, dann reichten 
ſich die Gegner die Hand. Später hörte man nur 
noch das Knallen von Champagnerflaſchen und es 
floß reichlich der ſchäumende Sect. (Br. Z.) 


Gerichtszeitung. 
Criminal⸗Gericht zu Danzig. 
[Beamtenbeleidigung]. Am 22. Februar d. J. 


A. um ein den Sie 11 i 

1. er g des Abends; ihnen ſchloß fi 
10 801 het Me hier auftretende Soubrette — 
amen N mit dem beften Erfolge an. Die 
Vet * wußte ſich ſchon in den erften Scenen, 
Sin detz bet inlegung eines Geſanges nach der 
alice den, * annten Lannerſchen Walzers, Beifall 
leon, mehr r ſich noch ſteigerte, als im Laufe des 
und und und mehr die anfängliche Befangenheit 
I mec e Debütantin dann ihr bedeutendes 
8 8 alent mit voller innerer Freiheit 
RL — Das ſehr animirte Publikum 
ir Vid bei bi ſie in Gemeinſchaft mit Hrn. 
in au cholun offener Scene mehrmals zu rufen 
gu ber Node Sn zu verlangen. Schließlich müſſen 
Ban, nel Tg und die Maske des Hrn. Cabus 
the, Seine —— engen lobend 
er ene Leiſtung trug wefentlich. 
uad dd dens des Publifums beit “ns 


? m 
eng fang f ſtattfindenden Stadt- Verord⸗ 


erer all die Reform des Voltsſchul⸗ 
Stadt zur Berathung kommen. 5 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


Observatorium der Königlichen Navigationsſchule 


zu Danzig. 
— 2 Barometer Thermometer 
2 Höhe in im Freien Wind und Wetter. 
809 8 Par. Linien. n. Reaumur. 
5 120 336,63 + 10,6 [NO. ſtill, bez. Regen. 
668 336,43 + 11,2 Südl. ſchwach, Nebel. 
12 336,04 | + 16,1 Weſtl. ſtill, hell u. ſchön. 
Courſe zu Danzig am 6. Ju ni. 
Brief Geld gem. 
London IM... Ale 20 
Hamburg kurz . 151 — — 
do. 2 Monate . 1508 — — 
Staats ⸗Schuldſcheine . — — 904 
Weſtpr. Pf.⸗Br. 35% . 841 — — 
do. 4282 944 — 944 
Danz. Priv.⸗Actien⸗Bank 102 — — 


Geſchloſſene Schiffs-Frachten am 6. Juni. 
London 4 s. u. 4 s. 6 d. pr. Or. Weizen. Amſterdam 
fl. 30 pr. Laſt Roggen. London 19 s. pr. Load Balken. 
Schiffs-Mapport aus Meufahrwafer. 
Angekommen am 4. Juni: 


H. Schultz, Dampfſchiff Hamburg, v. Swinemünde, 


mit Ballaſt. 
Geſegelt: 8 Schiffe m. Getreide u. 2 Schiffe m. Holz. 
Angekommen am 5. Juni: 
2 Schiffe m. Ballaſt. 
Geſegelt: 3 Schiffe m. Getreide u. 1 Schiff m. Holz. 
Wiedergeſegelt: Clauſen, Chriſtine; u. Hinrichs, 
Dorothea. 
— — 
Börfen-Verkänfe ju Danzig am 6. Juni. 
Weizen, 170 Laſt, 131,32 pfd. fl. 425; 130pfd. fl. 415, 
Alles pr. Böpfd. 


Roggen, 122pfd. fl. 2535; 125pfd. fl. 258 pr. 81 pfd. 
Gerſte, kleine, 111pfd. fl. 216. 


Angek ommene Fremde. 


Im Engliſchen Hauſe: 
Prem.⸗Lieut. im J. Leib⸗Huſaren⸗Regiment No. 1 
Frhr. v. d. Trenk zu Königsegg a. Soldau. Lieut. im 


Neumärkiſchen Dragoner⸗Regmt. No. 3 v. Zitzewitz aus 


Die Rittergutsbeſ. Steffens n. Gattin aus 


Greifenberg. in 
e Gutör 


Mittel Golmkau uv. v. Rohr a. Smentowka. 

beſitzer Tournier a. Milewfen und Rümken a. Gdzin. 

Subdirektor der Germania Geber a. Berlin. Die Kaufl. 

Heymann, Schwarz u. Borchard a. Königsberg, Borchard 

d. Landsberg, Wolff, Articus u. Reiſchauer a. Berlin, 

Seligſohn a. Marienwerder u. Matthias a. Hamburg. 
Hotel de Berlin: 


Die Kaufl. Kobiſch und Schwietering a. Dresden, 
Fietz a. Düren, Lohmann g. Leipzig, Neumann a. Frank- 
furt, Erchner a. Berlin, Liebenſtein a. Cöln, Freymann 


a. Halle, Schüler a. Hamburg u. Roſenberg a. Mainz. 


Walter's Hotel: 


Die Gutsbeſ. v. Pawlowski u. v. Zilewski a. Poſen, 
Mühlenbeſ. Pieske n. Gattin u. die Kaufl. Winkelhauſen 
u. Blumberg a. Pr. Stargardt, Renowitzki, Joachimsthal, 


Brünn, Müller u. Lange a. Berlin, Berger a. Hamburg, 
Behrend a. Dt. Eylau u. Simon a. Glauchau. 
Hotel zum Kronprinfen: 


Die Rittergutsbeſ. Pollnau u. Malzahn a. m 
eſſen. 
Landwirth Lübcke aus 
Die Kaufl. Siantien n. Tochter aus 


u. Buſſe a. Plonkowken. Dr. Strube a. 
Pharmazeut Weiß a. Thorn. 
Neubrandenburg. 
Memel, Grimm a. Leipzig u. Seefeld a. Magdeburg. 


Hotel drei Mohren: 


Die Kaufl. Martinus a. Berlin, Erdmann aus 
Magdeburg, Amſel a. Frankfurt a. M., Burchhardt aus 
Tiſchlermſtr. Lemke a. 
Berlin. Die Nittergutsbef. Demmeler a. Wetter und 
Apotheker Klatt a. Landsberg. 
Mühlenbeſ. Gollmer 


Cöln u. Steiakühler a. Barmen. 


Domansky a. Kupferberg. 
Inſpect. Grentzenberg a. Potsdam. 
a. Stettin. Gutsbeſ. Steinberg a. Remſcheid. 


Victoria Theater. 
Dienftag, den 7. Juni. Er muß auf's Land. 
Luſtſpiel in 3 Akten von Friedrich. Hierauf: Die 
Verſuche. Muſikaliſches Quodlibet in 1 Akt 
von Schneider. 


Boonekamp of Maag - Bitter, 
seit uralten Zeiten bewährtester Kräuter- 
Liqueur zur Stärkung des Magens etc., vom 
alleinigen Erfinder M. V. Boonekamp. 
empfiehlt in Original-Flaschen und Gebinden. 
Wiederverkäufern mit Rabatt. 
F. W. Liebert in Danzig. 
Hauptniederlage Vorst. Graben 49. a. 


—. r —— 
En junger Mann, der die Landwirthſchaft practiſch 

erlernt und beſtens empfohlen iſt, ſucht eine 
Näheres Laſtadie Nr. 32. 


— ——ũd — — 
N existiren eine zahllose Menge Haar- 

stärkungs- und Haarerzeugungsmittel, die 
von Charlatans zu fabelhaften Schwindelpreisen 
angeboten werden. Ein Gegensatz dazu ist der 


zweite Inſpectorſtelle. 


von Dr. van der Lund zu Leyden erfundene 


Voorhof-geest, Niederlage bei 

J. L. Preuss, Portechaisengasse 3, 
4 Fl. 15, halbe Fl. 8 Sgr., welchen bereits 
tausende Personen einen prächtigen Haarwuchs 
verdanken. 


steht wieder fest; selbst bei älteren Personen 
wird durch die Wiederbelebung der Wurzeln 
auf kahlen Stellen die schönste IIaarfülle, bei 
jungen Leuten binnen wenigen Monaten ein 
vollständiger Bart erzeugt. Zahllose 
liegen darüber vor. 


sa Ein schönes großes Grundſtück, 
ug Rechtſtadt, 9 Fenſter Front, Thoreinfahrt, 


gr. Hofraum, Remiſe, Stallung ꝛc. iſt an 
Selbſtkäufer a. freier Hand bei cr. 3 bis 4 Mille 
Anzahlung bill. z. verk. — Reflect. bel. ihre Adreſſe 


i. d. Exped. d. Ztg. unter Lit. B. Z. 49 abzugeben. 


Klaßfter Kiefern⸗Klobenho 

und 300 Klafter Rund- u. Knüppel⸗ 
holz zum Verkauf. Kaufliebhaber haben ſich 
gefälligſt an den Förſter Herrn Regler, 
Aobau Grünhoff bei Dambee in 
Pommern zu wenden. E. Segler. 

Ei Kandidat phil. od. theol., 
geſucht. 


2 


Das Nähere 
Heil. Geiſtgaſſe Ne. 25 part. 


Ueber richtige Geſundheitspflege, Hei⸗ 
lung aller Krankheiten und Er eichung hohen 
Alters, belehrt am beiten „Pr. Werners 
Wegweiſer für alle Kranke.“ Dieſem 
Schriftchen, das in jeder Buchhandlung für 
6 Sgr. zu bekommen iſt, verdanken unzählige 
Kranke ihre wiedergewonnene Geſundheit, Es 
lehrt den richtigen Gebrauch der berühmten 
ſchwediſchen Lebens⸗Eſſenz, deren Heilkräfte 


faſt wunderbar zu nennen ſind. 


Beim Ausfallen der Haare genügt 
eine mehrtägige Waschung damit, und das Haar 


Atteste 


n — Saviater Forſt ftchen 1000 9 
ER 


muſikaliſch, 
wird bei zwei Kindern von 10 und 9 Jahren 


Bekanntmachung. .. während 
lle diejenigen, welche im Jahre 86 aſſe, au 
des Dominiksmarktes in der Lance zum 
dem Butter-, Kohlen- und Langen⸗Markte P jerdur 
Aufſtellen von Buden inne hatten, werden e 
aufgefordert, uns ihre ſchriftliche Erklärung bis f 605 
den 1. Juli er. darüber franco einzureichſn 
ſie dieſe Plätze zum Aufſtellen von Bude amar 
bisherigen Länge für den diesjährigen omini 
beibehalten wollen. Erklär 
Jede nach dem 1. Juli c. eingehende! 5 eil 
bleibt unberückſichtigt, indem nach Ablauf dio, ander, 
Punktes über die dann noch offenen Pläbe obe 
weit ohne Rückſicht auf die bisherigen 


! dieponirt werden wird. 


Danzig, den 11. Mai 1864. 


Der Magiſtrat. as 


Ueber die Eigenſchaften des: 


ROBLAFFEOTEU 


fall 
(allein approbirt in Frankreich, Auge bei 
und O eſterreich) ertheilt genauen Aufſchluß, 
allen Agenten und Depoſitairen vorräthige? god! 
Broſchüre über die vegetabiliſche Heilmet 
Dr. Boyveau-Laffeeteufr Nell 
Nach Dieter Broschüre ift der von den erfilh.e uu 
aller Länder empfohlene Rob ein concente ad Hl 
tabiliſcher Syrup, ſehr angenehm für den Gesch in 0 7 
leicht im geheimen zu gebrauchen. — Er wire a 
reichen Spitälern und Wohlthätigkeits⸗ Anita rſapd pie 
wendet. — Allen purgirenden Syrups aus ran 
ꝛc. weit überlegen, erſetzt der Rob den Lebern, 5 
antiſcorbutiſchen Syrups, ſowie das Jed gal rn 
Dieſer blutreinigende vegetabiliſche Ua 
nur dann ächt, wenn er die Unterſchrift Gira u 
de St. Gervais trägt — heilt gründlich 7 — 
kurzer Zeit, ohne Anwendung mercnrie dei 
ſtanzen neue und veraltete anſteckende Krauten am 
Der Rob Laffecteur wurde von der ebemaligeg at 
medieiniſchen Geſellſchaft und durch töniglich gen an 
von 1850 in Belgien approbirt. — In neugite 
wurde der Verkauf und die Anzeige dieſes 
ganzen ruſſiſchen Reiche geſtattet. 4 
MNMamen der Haupt -ergenten 


en 
Augsburg: J. Kiesling. Baden Bade 


binn 


Berlin: Grunzig und Co. Bremen: Fun 
Nachfolger von Hoffſchläger. Brody: ale, 
Bukareſt: Steege, König. Dres den: den, pen, 
Apotheke. Frankfurt a. M.: J. M. Frieſch Nong 
Hamburg: Gotthelf Voß, Becker u. Franck, Kö g. 
Hannover: Schneider. Jaſſy: Lochmann. eib 
verg: Oſter. Krakau: Moledzinski. Ma cel. 


M. Taſchner. Lublin: Waredki, Mazurtiewitk nt 
Dr, Galette, Schleppe. Moskau: Großwaldt, 8 7 2157 
Odeſſa: Kochler, Kling. Peitb: Joſef Pete 
v. Wagner. Prag: Job. Prostowig. St. pole 
burg: En- gros- Verkauf im Depot der „Pg, 
Stuttgart: Duvernoy. Temes war: J. rozb 
Warſchau: Sokolowsky, Fran 
Wien: Gebrüder Fritz 
Apotheke 


Apotheker. 
Galle, Gredowski. 
helm u. Co., Moll, Steinhäufer, 
des Kaiſers. . 
Ceutral-Depöt bei Dr. unange Veriges 
Gervais, rue Richer No. 12 * e 
Vor Fälſchung wird gewarnt welt 
mal den Streifen verlangen, 9 
den Stöpſel bedeckt und die Unten“ 
„Giraudean dest. Ger vai 


Auf dem Dominium 


bei Ankerholz ſtehen 
150 vollzählige ſtarke Hammel zun 


0 
al 
pl 


— —— nn 
Preiſe des Lotterie⸗Autheil⸗Comtoirs von Max Danbe 


Hotel de Thorn: R i 26: 
Rentier Mankowski a. Heubude. Gymnaf.-Direct, 172 Danzig Buadegäfe 1 1/,98 ,. 
Benecke u. die Gymnaſtaſten Dahlmann, Schulz. Tiefen ⸗ 4 } FRI 16, 732 74 1 9 
bach, Sperber, Litten, Hammerſtein, Sehlee, Wiedemann, 3 M, 20 Jenn 1 N. 28 ½/ Se. 1 . 15 Se. 7% Se. 3 He. 11 
Hardt, ai nl v. Senultgen, . 9 8 ung 
mann u. Berger a. Elbing. Die Kaufl. Körber au 3 . . le 
Leipzig, Mingram a. Hamburg, Kerſten a. Mainz, Kal. TEU TONILA, Allgemeine Renten-, Capital- & Lebensversicheru ner dr 
fater a. Stettin, Auerbach a. Magdeburg u. Vermann in Leipzig, empfiehlt sich durch die unterzeichneten Agenten zur unentgeltlichen Vermittelun® ke 
a. Düſſeldorf. Rittergutsbeſ. v. Arnim a. Sagan. Renten- und Capital- Versicherungen, welche sich durch ihre ausserordentliche ; 
Deutſches Haus: zeichnen und schon von 10 Thlr. an Aufnahme finden. 
Vergolder Kellmann a. Königsberg. Die Guts beſ. Eine Lebens versicherung von 300 Thür. kostet z. B. im Alter von 30 Jahren b. 


Huſen a. Neuſtadt u. Kratz a. Helenenhof. Förſter Heu⸗ ohne Dividenden-Antheil jährlich 6 Thlr. 9 Sgr. 9 Pf. 


feld a. Mewe. Kaufm. Fürſt a. Berlin. Beſitzer Schultz mit Dividenden-Antheil jährlich? „ 15 „ — u Pre 
a. Krahmfelde. Zu den Sparkassen - Kinderversorgzungs-Kassen - und Begräbni Ar ele 
Rd ˙ . Cu SEES Te Vereinen werden jederzeit neue Anmeldungen entgegen genommen und Prospecte, Statutem 1. 
Rohe Leinwand zu Rippsplänen u. Zelten, ſowie | die Unterzeichneten gratis verabreicht, sowie jede Auskunft bereitwilligst ertheilt: a 
fertige ‚starke Nippspläne Rud. 8 17. Jacobi, Königl. Öberförster a. D., Gelbe 
empfiehlt zu billigen Preiſen. Hugo Scheller, Gerbergasse 7. G. R. v. Dühren, Langgarten 102. 
2 A. v. Dühren, Pfefferstadt 38. Gebr. Schwartz. Hausthor. 
sus C. A. Lotzin, Langgaſſe 14. 5 Schröter, Langenmarkt 18. A. Szolkowski, Fischmarkt 38. 
72 . Schrötter, in St. Albrecht. Jul. Wolff, iu Neufahrwasser- 
— Geſangbücher, FE 5 ‚Bunze. Avotlcken, in Praust, R W. Vogel, in Dirschau.. 
1 ’ sta, Reimer un errm. Grabows N. Neumann, in Berent. 
Batenbeiefe, Tauf⸗ und Hochzeits- in Eibing, Kornblum, Lehrer, in Neutelch. 05 
ungen, Gratulationstarten und dergl. Fr. Rohler, in Pelplin. _ Pauly, Actwr, in Carthaus. pr garior’ 
Geſchenke empfiehlt in größter Auswahl A. Pauly, Privat-Secretair, in Marienburg. Gollong, Lehrer, Neustadt ale in 16 
J. L. Preuss. Portechaiſengaſſe 3. L. Giesow, Buchhändler, Tiegenhof. J. C. Wolters, Lehrer u. 415 Er 4 
‘ 


NB. Neparaturen, Garnituren wie 
Bücher Einbände ſchnell und billig. 


Verantwortliche Redaction, Druck und Verlag von Edwin Groening in Danzig. 


FV. . Liebert. General-Agent der en A 


Vorstädt. Graben 


. 


